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1543, zählt sie unter ihren mehr als 5,5 Millionen
Bänden eine große Reihe wertvoller Schätze aus 
vielen Kulturen – wie den Codex Sinaiticus, den
Papyrus Ebers, den Machsor Lipsiae oder den Mon-
golenkoran. Im Zweiten Weltkrieg hat die Universi-
tätsbibliothek Leipzig nur wenige Verluste erlitten,
weil ihre Bestände ausgelagert waren. 1943 gab es
einen ersten Luftangriff auf Leipzig, der die  Stadt -
bibliothek vernichtete, die Universitätsbibliothek
aber verschonte. 1945 ging dann das Gebäude der
Bibliotheca Albertina fast ganz zugrunde, aber – wie
gesagt – die Bestände waren gerettet.
In den Kriegsjahren hatte die Universitätsbibliothek
Leipzig einen überzeugten Nationalsozialisten als
Direktor, der 1945 entlassen wurde und erst 1951 in
Westdeutschland wieder auftauchte. Fritz Prinzhorn
hat vermutlich viele belastende Zeugnisse vernich-
ten lassen, als der Krieg zu Ende ging und die Ameri-
kaner Sachsen befreiten. Erst nach dem Wiederauf-
bau des Gebäudes (1992 – 2002) wurde auch unser
Archiv neu geordnet. 2006 tauchten dann  ver -
schiedene Schriftstücke aus der NS-Periode auf. So 
wissen wir beispielsweise nun, dass eingemauerte
Am 20. März 2011 hat die  Universitäts -bibliothek Leipzig der serbischen National-bibliothek im Krieg geraubte Bücher des
Belgrader Verlags Geza Kon übergeben. Zur Unter-
zeichnung der Übergabe-Vereinbarung in der
Bibliotheca Albertina waren der Botschafter Ser-
biens in Deutschland, Ivo Viskovic, sowie der Di -
rektor der serbischen Nationalbibliothek, Sreten
Ugricic, anwesend. Beide sprachen eine Einladung
an den Direktor der UB, Ulrich Johannes Schnei-
der aus, am 6. April 2011 an den Feierlichkeiten
zum 70. Jahrestag des Angriffs der Deutschen auf
Belgrad in der serbischen Nationalbibliothek teilzu-
nehmen und die Übergabe zu besiegeln. 
Aus der Rede, die Direktor Schneider in der neu
erbauten serbischen Nationalbibliothek gehalten
hat:
Sehr geehrter Herr Kulturminister Markovic, 
sehr geehrter Herr Botschafter Maas, lieber Kollege 
Ugricic, meine Damen und Herren.
Die Universitätsbibliothek Leipzig gehört zu den
ältesten Bibliotheken Deutschlands. Gegründet
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6. April 2011, 10 Uhr: Der deutsche Botschafter in Serbien, Wolfram Maas, legt
einen Kranz an der Stelle der am 6. April 1941 zerstörten Nationalbibliothek nieder.
6. April 2011, 11.30 Uhr: Im Neubau der Serbischen Nationalbibliothek sind circa
50 Menschen versammelt, darunter einige Zeitzeugen und circa 15 Journalisten.
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Thora-Rollen nicht zum Schutz vor Räubern ver-
steckt wurden, sondern zum Schutz vor Entdek-
kung, denn es handelte sich um Raubgut der Wehr-
macht aus Polen. Prinzhorn hat diese geraubten
Kulturgüter akzeptiert, wie er auch die Lieferung
von Büchern des Belgrader Buchhändlers und  Ver -
legers Géza Kon über die Österreichische National-
bibliothek akzeptierte bzw. begrüßte. In unserem
Archiv fanden wir 2008 auch Nachweise über diese
Lieferungen, und seitdem arbeiten wir die Geschich-
te der unrechtmäßig erworbenen Bücher in der Uni-
versitäts bibliothek Leipzig auf.
Seit 2009 läuft an unserem Haus ein vom Beauftrag-
ten des Bundes für Kultur und Medien finanziertes
Projekt zur Ermittlung von NS-Raubgut. Es handelt
sich um Bücher, für die sich bisher kein Vorbesitzer
gemeldet hat. (Wenn Vorbesitzer ihre Ansprüche
nachweisen können, hat die Universitätsbibliothek
Leipzig immer schon und ohne Zögern Bücher
zurückgegeben, auch aus der Periode nach 1945, als
im Osten Deutschlands durch die Bodenreform
Bücher aus adligem Vorbesitz konfisziert wurden.)
Wir übergeben heute die seit 1943 in der Universi-
tätsbibliothek Leipzig aufbewahrten Bücher des
Géza Kon Verlags an die Serbische Nationalbiblio-
thek. Wir können sie nicht mehr an Erben des Verle-
gers zurückgeben, da es keine Nachfolger mehr gibt.
Das haben Recherchen in Wien, in Leipzig und
durch die Jewish Claims Conference ergeben. Bel-
grad ist der Ort, aus dem diese Bücher gestohlen
wurden. Nach Belgrad kehren sie zurück, an einen
Ort wie die National biblio thek, in der das  Kultur gut
Serbiens aufbewahrt wird. 
Solange die Bücher des Géza Kon Verlags in Leipzig
waren, führten sie ein unauffälliges Dasein inmitten
von Millionen anderer Bücher in Hunderten von
anderen Sprachen. Die Lücke, die wir jetzt haben,
werden wir für alle Zeit markieren und so für alle
künftigen Besucher der Bibliothek deutlich machen,
dass dieser Akt des Kulturtransfers als Teil kriegeri-
scher Aggression für uns ein Verbrechen darstellt.
Wir können mit der Übergabe der Bücher kein
Unrecht wiedergutmachen, keine Grausamkeit süh-
nen, keinen Krieg vergessen machen. Aber wir kön-
nen zeigen, dass wir anders denken und handeln als
frühere Generationen, indem wir zurückgeben, was
nicht uns gehört. 
Die Bücher aus der Produktion von Géza Kon spie-
geln ein großes europäisches geistiges Leben, mit
Übersetzungen aus mehreren Sprachen in das Serbi-
sche; sie signalisieren die europäische Verbunden-
heit Serbiens im Denken und im Erzählen. Solche
Verbindungen, solche europäischen Gemeinsamkei-
ten hat der Zweite Weltkrieg, haben viele andere
Kriege in Europa immer wieder zerstört. Die
Bücher, die wir heute übergeben, aber auch sehr viele
andere Bücher sprechen eine friedliche Sprache, die
versöhnt, die in jedem Falle Interesse weckt und den
wechselseitigen Respekt verstärkt. In diesem Sinne
bleibt zu wünschen, dass niemals mehr Bibliotheken
im Krieg zerstört werden, dass keine Kulturgüter
geraubt oder vernichtet werden, dass keine Kriege
mehr stattfinden.
Es ist eine kleine Geschichte, die heute ein neues
Kapitel erhält. Allerdings erinnern das Schicksal von
Géza Kon und seiner Verlagsbuchhandlung über-
mächtig an eine Periode in der europä ischen Ge -
schichte, die nie vergessen werden kann, zu der man
sich immer noch und jederzeit in Widerspruch
begeben muss, wenn man die Gelegenheit dazu hat.
Ich bin froh und dankbar, dass ich hier und heute für
die Universitätsbibliothek Leipzig die Gelegenheit
zu einer Geste der Versöhnung habe
und danke dem Direktor der Natio-
nalbibliothek, Sreten Ugricic, sowie
allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Nationalbibliothek für
die freundliche Aufnahme.




Der neue Kulturminister Predrag Markovic (mit Bart), hebt in seiner Rede, wie der
deutsche  Botschafter (rechts), sehr stark die Geste der UB Leipzig hervor.
Der Direktor der Nationalbibliothek, der Schriftsteller Sreten Ugricic,
dankt für die Übergabe der Bücher des Verlags Geza Kon.
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